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Bezugspreise* in Euro Bezugspreise* in Euro
ab 1. Januar 2022

Einzelausgabe: 7,80
einschl. 7% USt.

Einzelausgabe: 8,20
einschl. 7% USt.

Inland: Ausland: Inland: Ausland:
1 Jahr: 360,– 463,20 1 Jahr: 384,– 487,20

1/2 Jahr: 195,– 246,60 1/2 Jahr: 210,– 261,60

1/4 Jahr: 105,– 1/4 Jahr: 114,–

Student (mit Bescheinigung):
1 Jahr 180,– 1 Jahr 192,–

1/2 Jahr: 102,– 1/2 Jahr: 108,–

*vollständige Preisliste sowie die Bezugspreise für die Pakete
»Experte« und »IZ Research« unter www.iz.de/abo

talanlage. Das heißt auch: Die Preise (und
Mieten) bleiben auf hohem Niveau. Aller-
dings: Es wird eine „deutliche Verschiebung
der Akzente“ geben. ESG wird dem Wohn-
investmentmarkt seinen Stempel aufdrü-
cken. Konkret heißt das: Der Neubau (mit
mindestens höchstem KfW-Standard 40)
wird die meisten Investoren, vor allem die
Institutionellen wie Pensionsfonds, interes-
sieren. Nur über diesen Neubau, nicht aber
über Bestand, sind die hohen Auflagen, die
sich Investoren im Bereich „E“ zum großen
Teil auch selbst geben, zu realisieren. Alle
wollen die nachhaltigen Core-Objekte

Dadurch kommt es zu einem gewissen
Paradox. Die Nachfrage nach Core-Produk-
ten mit hohen Nachhaltigkeitsansprüchen
wird hoch sein. Gleichzeitig aber wissen alle,
dass „die entsprechenden Preise nicht 1 zu 1“
an die Endverbraucher durchzureichen sind.

D as auslaufende Jahr 2021
beschert dem Wohninvestment
neue Rekordwerte, sagen große
Maklerhäuser wie Savills und

CBRE voraus. Und das Thema ESG (Environ-
mental Social Governance, zu deutsch: Nach-
haltigkeit, Soziales und Unternehmensfüh-
rung)wirddas Jahr 2022
ganz entscheidend prä-
gen. Neubau mit hohen
KfW-Standards ist vor
allem bei institutionel-
len Investoren der Renner. Einen Schub wird
es auch für Quartiere geben. Und ganz drin-
gend wünscht sich die Branche von der
neuen Regierung sinnvolle und übersichtli-
che Förderprogramme, damit „E“ und
bezahlbar zusammengeht.

Ein Transaktionsvolumen von rund
50 Mrd. Euro ist für 2021 auf dem deutschen

Wohninvestmentmarkt zu erwarten. Das ist
mehr als eine Verdoppelung der jeweiligen
Zahlen indenvergangenen fünf bis sechs Jah-
ren, „German Resi“ setzt sich damit weltweit
auf Platz zwei hinter den USA (rund 100Mrd.
Euro). Verantwortlich ist natürlich zum größ-
ten Teil die Giganten-Fusion Vonovia/Deut-

scheWohnen.Doch ein
Endeder extremenEnt-
wicklung ist gar nicht in
Sicht, sagt Konstantin
Lüttger, Head of Resi-

dential Investment CBRE, bei der Analyse-PK
zur Investmentlage unter dem Titel „Quo
Vadis Wohnimmobilienmarkt“. Gemeinsam
mit weiteren Kollegen aus der Branche zieht
er Bilanz und gibt einen Ausblick. Die Aus-
gangslage bleibt laut Lüttger auch 2022 die-
selbe: HoherNachfragedruck, geringes Ange-
bot, wenig rentable Alternativen bei der Kapi-

Das hat zwei Konsequenzen: zum einen eine
„weitere Renditekompression“. Gegenwärtig
sind viele mit 3% schon recht zufrieden. Zum
anderen: Das geförderte Wohnen in jeglicher
Weise, also bei Bezahlbarkeit und Nachhal-
tigkeit, „wird omnipräsent“ sein, so Lüttger.

Ein Punkt, der auch Thordis Haan, Senior
Portfoliomanager Hausinvest bei Commerz
Real, mit Blick auf 2022 beschäftigt. Von der
neuen Bundesregierung verlangt sie zügig
eine „Übergangsregelung“, um den plötzlich
beschlossenen Wegfall der KfW-55-Förde-
rung für den Jahresanfang 2022 zu kompen-
sieren. „Der Markt braucht das“, ansonsten
seien die höheren Kosten bei bereits geplan-
ten Projekten nur mit höheren Mieten auf-
zufangen. Derzeit laufen bei Hausinvest
fünf Projektentwicklungen mit insgesamt
615 Wohnungen, davon 231 öffentlich geför-
dert. Daran knüpfen sich weitere dringende
Wünsche von Haan: Der „Förderdschungel“,
16 Bundesländer, 16 verschiedene Systeme,
müsse gelichtet werden. Und zwar zugunsten
eines „bundeseinheitlichen Fördersystems“.
Die Kooperation zwischen der öffentlichen
Hand und den privaten Unternehmenmüsse
„ganz eng“ und konstruktiv werden.

Als ein Großprojekt der Nachhaltigkeit
nicht nur im Neubau präsentiert Sebastian
Nitsch, CEO des in Österreich und Deutsch-
land aktiven Entwicklers 6B47, das Althan-
Quartier auf dem ehemaligen Areal des
Franz-Josef-Bahnhofs in Wien (2,4 ha). Dort
werden Neubau und Refurbishment, Büro,
Wohnen und Einzelhandel kombiniert, um
Ressourcen optimal zu nutzen. Fertigstel-
lungsziel ist 2023. „Im März gehen wir auf den
Markt“, sagt Nitsch, der diese Kombination im
Sinne der CO2-Reduzierung für wegweisend
hält und eine Fülle von Anfragen andeutet.

Lüttgers erwartet für 2022 ebenso, dass
Quartiersprojekte ein deutlich steigendes
Interesse bei den Investoren wecken, weil
dort Nachhaltigkeitsstrategien gut zu ver-
wirklichen sind. Allerdings gilt da auch: Das
Angebot ist sehr knapp. Jutta Ochs

Das „E“ bestimmt 2022
den Wohninvestmentmarkt
Transaktionen in Rekordhöhe, ein Run auf den nachhaltigen Neubau und die Quartiere
sowie öffentliche Förderung für Klimaschutz und Soziales werden das Jahr 2022 beim
Wohnen bestimmen. Die Preise bleiben hoch, die Renditen eher niedrig.

Transaktionsvolumen 2021
erreicht neuen Rekord

Experten erwarten einen Run auf
nachhaltigen Neubau. Quelle:

Immobilien Zeitung, Urheberin: Monika Leykam

Deutscher Markt knackt die 50-Mrd.-Euro-Marke

Transaktionsvolumen am deutschen Investmentmarkt für Wohnimmobilien

*Prognose © Immobilien Zeitung; Quelle: Savills
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I n Schrumpfungsregionen steige der Leer-
stand weiter an und betrage derzeit 7,4%

(0,2 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr),
erklärt Michael Schlatterer, Senior Director
Residential Valuation bei CBREDeutschland.
In Wachstumsgegenden hingegen stagniere
der Leerstand bei unterdurchschnittlichen
1,4% – das sei weit entfernt von einem aus-
geglichenen Wohnungsmarkt. CBRE und
Empirica beziehen sich dabei auf den markt-
aktiven Leerstand, also prinzipiell bezugs-
bereite Wohnungen.

Nach wie vor zeichnen sich signifikante
generelle Unterschiede zwischen den alten
und neuen Bundesländern ab: Die Quote des
marktaktiven Leerstands in Geschosswoh-

nungen betrug im Osten ohne Berlin 6,2%
und ist damit fast dreimal so hoch wie im
Westen. Der bundesweite Leerstandsindex
lag den Angaben zufolge Ende 2020 bei ziem-
lich unveränderten 2,8%. Die wenigsten
Wohnungen standen inMünchen undFrank-
furt am Main leer (0,2%), die meisten in Pir-
masens (9,3%) und Frankfurt/Oder (9,1%).

Schlatterer und Empirica-Chef Reiner
Braun folgern aus den Zahlen, dass die Zeit
der starken Zuzüge in die Metropolen
zunächst vorbei ist. Weil es die Menschen
eher in die Vororte ziehe und in den Zentren
mehr gebaut werde, sei eine Entlastung
„zumindest mittelfristig sehr wahr-
scheinlich“. Kristina Pezzei

Leerstände differieren
Während der Wohnungsleerstand in Wachstumsgegenden
stagniert, legt er in schrumpfenden Gebieten in Ost und
West zu, bilanzieren Empirica und CBRE in ihrem
Leerstandsindex.

Union Investment (UI) hat 2021 das Geschäft
mit institutionellen Immobilienprodukten
deutlich ausgebaut. Das betreute Fonds-
vermögen wuchs um knapp 20% auf
17,1 Mrd. Euro. Von dieser Summe entfallen
9,5Mrd. Euro auf Mandate, die Union Invest-
ment als Service-Kapitalverwaltungsgesell-
schaft (KVG) wahrnimmt. Zwischen Januar
und November 2021 erhielt Union Invest-
ment von den institutionellen Kunden
über 2 Mrd. Euro an Eigenkapitalzusagen.
Aktuell managt die Fondsgesellschaft der
Genossenschaftsbanken 36 Fonds, darunter
20 Service-KVG-Mandate. Angekauft hat
Union Investment für institutionelle Kunden
dieses Jahr Immobilien im Wert von
1,7 Mrd. Euro. Für das kommende Jahr plant
das Unternehmen fünf bis sechs neue Strate-
gien, darunter auch neue Anlagestile und
Nutzungsformen. Im Angebot hat Union
Investment sowohl klassische Immobilien-
fonds als auch Club-Deals und Individual-
mandate. Monika Leykam

Union Investment
steigert Insti-Geschäft

Die Immobilienwirtschaft geht mit gemisch-
ten Gefühlen in das kommende Jahr. Einer
positiven Geschäftslage stehen gedämpfte
Erwartungen hinsichtlich dem Umsatz und
den Aufträgen gegenüber. Darauf weist das
Stimmungsbarometer des Ifo-Instituts für die
Unternehmen des Grundstücks- und Woh-
nungswesens hin. Verglichen mit dem Vor-
monat November legte die Branche beim
Geschäftsklima leicht zu. Ihre Erwartungen
verbesserten sich ebenfalls um ein paar
Punkte (von minus 10,8 auf 7,0). Bei der
Umsatzentwicklung sackte der Index dage-
gen um fast zehn Punkte auf 13,6 ab. Die
Einschätzung von Auftragsbestand und -ent-
wicklung ist ebenfalls rückläufig. Bei den
Honoraren für die Immobilienverwaltung
fällt die Einschätzung deutlich optimistischer
aus. Die Erwartung, künftig mehr für die
Dienstleistung verlangen zu können, stieg bei
den Befragten von 20,3 auf 28,8 Punkte.
Außerdem wuchs die Bereitschaft Personal
einzustellen. Monika Hillemacher

Die Stimmung in der
Branche schwankt

Die Sanierung des insolventen Projekt-
entwicklers Eyemaxx Real Estate in Öster-
reich ist geplatzt: Die Immobilien-AG wird
zerschlagen. „Es war der ausdrückliche
Wunsch der Gläubiger, das Sanierungs-
verfahren nicht weiter zu betreiben und die
Vermögenswerte stattdessen in einem Kon-
kursverfahren zu verwerten“, erklärt Wolf-
gang Schuster-Kramer, Vizepräsident des
Landesgerichts Korneuburg. „Das Sekundär-
verfahren in Aschaffenburg bleibt davon
allerdings unberührt, weil sich dieses nur auf
das Vermögen in Deutschland beschränkt.“
Das Eyemaxx-Management umCEOMichael
Müller beantragte Anfang November ein
Sanierungsverfahren ohne Eigenverwaltung
nach österreichischemRecht – kurz nachdem
Vertreter von Anleihegläubigern in Aschaf-
fenburg, wo die AG auf dem Papier ihren Sitz
hat, einen Fremdinsolvenzantrag gestellt hat-
ten. Die Zeichner der drei Anleihen haben
rund 127 Mio. Euro plus ausstehende Zinsen
im Feuer. Harald Thomeczek

Eyemaxx-Sanierung
ist gescheitert


